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Philipp Hieronymus Brinckmann 
Speyer 1709–1760 Mannheim 

Brinckmann lernte bei → Johann Georg Dathan (1701–1749) aus Speyer, wurde 1737 
kurpfälzischer Hofmaler in Mannheim und unternahm 1745 eine Reise in die Schweiz. Er 
malte Landschaften im „holländischem Geschmack“, vereinzelt auch Historien sowie 
Genreszenen im Rokokostil. Ein Schüler Brinckmanns war → Johann Conrad Seekatz. 
 
Werke im Prehn'schen Kabinett 
Pr304, Pr305, Pr573, Pr595, Pr596, Pr781, Pr824, Pr825 
 
Literatur 
Jacob 1922 (Wvz.); AKL, Bd. 14 (1996), S. 236f. 
 
_____________________________ 
 
Technologischer Befund (Pr595) 
Ölhaltige Malerei auf Eichenholz 
H.: 9,6 cm; B.: 13,9 cm; T.: 0,7 cm 
 
Ein Brett, horizontaler Faserverlauf, umlaufend angefast; partieller Beschnitt an Unter- 
und rechter Seitenkante; Gewebefasern unter der Malschicht am rechten Bildrand. 
Gräulich weißer Kreidegrund. 
Malschicht in Anlehnung an Pr596 nahezu vollständig überarbeitet, deshalb keine 
detaillierte Beschreibung der Maltechnik möglich. 
 
Zustand (Pr595) 
Wenige kleine Ausbrüche im Bereich des Himmels; nahezu vollständige Überarbeitung der 
Malschicht in stupfendem Charakter angelehnt an Maltechnik von Pr596 bei dichterem 
Farbauftrag und höherer Pastosität. Jüngerer Firnis. 
 
Restaurierungen (Pr595) 
Eintrag Werkstatt-Karteikarte: „Reinigen, retuschieren, firnissen.“ 
 
Rahmen und Montage (Pr595) 
H.: 14,8 cm; B.: 19,0 cm; T.: 1,6 cm 
Alter Prehn-Rahmen: Stangenware: C; Eckornament: 6 
Passepartout: Stangenware: U; Eckornament: 38 
Vier auf Stoß geschnittene Streifen dicker, heller Hadernpappe als Abstandshalter in den 
Falz geklebt; Tafel eingelegt, darüber flächige rückseitige Beklebung von Tafel und 
Rahmen mit graublauem Hadernpapier. 
 
[S.W.] 
 
Beschriftungen (Pr595) 
Auf dem blauen Hadernpapier, braune Tinte: „541 Brinckman[n]“; Bleistift: „595“, 
überschrieben von schwarzem Filzstift: „595“; rosa Buntstift: „595“; weißer 
Papieraufkleber, darauf schwarze Tusche: „P 108“; schwarzer Filzstift: „595“ 
An der Außenkante des Rahmens, unten, Bleistift: „595“; blaue Tinte: „108“ 
Goldenes Pappschildchen: „P. 108. C. Breydel) 
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Provenienz 
Unbekannt 
 
Literatur 
Aukt. Kat. 1829, S. 18, Nr. 540. 541: „Breydel, C. Zwei Waldgegenden mit Parforcejagden. b. 
5. h. 3½. Holz.“ 
Passavant 1843, S. 29, Nr. 595. 596: „Breydel, C. Zwei Waldgegenden mit Parforcejagden. b. 
5. h. 3½. Holz.“ 
Parthey, Bd. 1 (1863), S. 195, Nr. 19 u. 20 (als Karel Breydel); Verzeichnis Saalhof  
1867, S. 59 (Wiedergabe Passavant 1843); Wettengl/Schmidt-Linsenhoff 1988, S. 86  
(als Karel Breydel und mit Wiedergabe Aukt. Kat. 1829); Ludwig 2019, S. 164, 177 mit Anm. 
4 (als Philipp Hieronymus Brinkmann) 
 
Kunsthistorische Einordnung 
Die beiden Jagdstücke sind gegenläufig aufgebaut. Auf Pr595 stürmen fünf in Blau und 
Gelb gekleidete Reiter mit ihren Hunden hinter einem mächtigen, den Bildraum nach 
rechts abschließenden Baum hervor nach links. Die beiden vordersten Jäger sind mit ihren 
Pferden bereits in einen Fluss geritten, in dem in der linken Bildecke das Wild von der 
Meute gestellt und angefallen worden ist. Mit dem Jagdhorn wird vermutlich gerade zum 
Halali sur pied geblasen, zum finalen Höhepunkt der Jagd.1 Das Geschehen findet in einem 
dichten Mischwald statt, der zum Bildhintergrund hin leicht abfällt und von dem 
Gewässer in einer Schneise von links zur Mitte hin durchschnitten wird. Die dunstige 
Ebene in der Ferne wird in dem kleinen Durchblick nur noch summarisch angegeben. Der 
blaue Himmel ist von violetten, an den Rändern gelben Wolkenmassen fast ganz verdeckt. 
Unter einem ebenso gestalteten Himmel liegt auch die Waldlandschaft von Pr596. Im 
linken Bereich führt hier ein Weg direkt in die Tiefe, nach rechts öffnet sich das Gelände zu 
einer Lichtung, die von einem flachen Gewässer durchflossen und am Horizont von der 
Waldsilhouette unterschiedlichster Bäume abgeschlossen wird. Vier ebenfalls blau und 
gelb gekleidete Jäger preschen soeben mit einigen Hunden aus dem Waldweg nach rechts 
auf diese Lichtung, denn offensichtlich ist das Wild aufgespürt: Im linken Vordergrund 
werden weitere Hunde von den unberittenen Hundeführern (den sogenannten 
Besuchsknechten) abgekoppelt, um die Verfolgung zu beginnen. Die Jäger haben ihre 
Hirschfänger (Jagddegen) bereits gezogen. Damit stellt dieses Bild einen früheren 
Zeitpunkt im Ablauf der Parforcejagd (Jagd mit Hundemeute und Pferden auf Hirsche, 
Füchse, Wölfe oder Wildschweine) dar als Pr595. Dies entspräche der anzunehmenden 
intendierten Anordnung, in der – anders als in Prehns Arrangement – Pr596 links, Pr595 
rechts stehen müsste. 
Die beiden in sehr warmem Kolorit gehaltenen Jagdstücke mit den virtuosen 
Pferdedarstellungen in feinstem Pinselstrich, sind mitnichten von → Karel Breydel und 

                                                                                                     
1 Zur Beschreibung einer Parforcejagd mit den einzelnen Etappen siehe Störkel 2012, S. 15-17. Zur Jagd allgemein auch 
AK Heidelberg 1999/2000. 
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damit von derselben Hand wie die flüchtig und in kühlen, hellen Tönen erfassten 
Reiterschlachten Pr695 und Pr696, wie der Auktionskatalog von 1829 und Passavant (vgl. 
Lit.) annahmen. Zwar gibt es einige wenige Jagdpartien in Breydels ansonsten 
ausschließlich aus Landschaften und Reitergefechten bestehendem Œuvre.2 Doch 
Landschaftsdisposition und Malweise der Prehn’schen Täfelchen lassen sich viel eher mit 
Philipp Hieronymus Brinckmann in Verbindung bringen, dessen Namen bereits E. F. C. 
Prehn rückseitig auf den Bildern vermerkte und in dessen thematisch vielschichtigem 
Œuvre Jagdstücke einen nicht unbeträchtlichen Anteil einnehmen, was damit 
zusammenhängen mag, dass während seiner Zeit als Hofmaler 1743 durch Kurfürst Karl 
Theodor (1724–1799) in der Kurpfalz die Parforcejagd eingeführt wurde.3 Besonders nah 
steht unseren Bildern dabei die nur unwesentlich größere Landschaft, die 2015 in Berlin 
versteigert wurde.4 Sie zeigt mit der von einem Fluss durchzogenen Waldschneise nicht 
nur einen ähnlichen Landschaftsraum, sondern bringt mit der sich links unten gebückt 
vorbeugenden Rückenfigur auch ein ganz vergleichbares Motiv zu Pr596. Farblich stehen 
die Prehn’schen Jagdstücke, die nicht die sonst häufiger bei Brinckmann vorkommende 
Buntheit aufweisen, den eher in gedeckten, gebrochenen Tönen gehaltenen, um 1743/45 
datierten Landschaften in Karlsruhe nahe.5 Auf dem Bauernhaus zwischen Bäumen im 
Mittagslicht findet sich rechts auch ein zu Pr595 vergleichbarer Baumstamm mit silbriger 
Rinde. Im Detail lässt sich die Handschrift der Jagdstücke sehr schön mit den 
monogrammierten Landschaften Pr304 und Pr305 vergleichen, in denen sich ebenfalls die 
zwei verschiedenen Arten der Laubdarstellung wiederfinden: zum einen stupfend mit 
kurzem stumpfem Haarpinsel, zum anderen – besonders charakteristisch – in 
bogenförmigem Auftrag mit einem Borsten(?)-Pinsel. Die ursprüngliche Künstlernennung 
durch die Familie Prehn scheint also einmal mehr gegenüber späteren Zuschreibungen 
Bestand zu haben. Gestützt wird die Zuschreibung auch durch zwei vergrößerte Kopien in 
schwarzer Kreide auf blauem Papier, die → Johann Conrad Seekatz während seines 
Aufenthaltes bei Philipp Hieronymus Brinckmann in Mannheim von den Parforcejagden 
anfertigte und auf die Heidrun Ludwig aufmerksam machte.6 Sie wies ebenfalls darauf hin, 
dass Johann Tobias Sonntag (1716–1774) aus Darmstadt 1755 wiederum 
Seekatz‘ Zeichnungskopie als Vorlage für sein Gemälde Parforcejagd unter Landgraf Ludwig 
VIII. nahm.7 Da Johann Conrad Seekatz nur bis 1752 bei Hieronymus Brinckmann in 
Mannheim tätig war, müssen die Prehn’schen Parforcejagden Brinckmanns vor diesem 
Datum entstanden sein. 
 
[J.E.] 
                                                                                                     
2 Karel Breydel, Rast auf der Jagd, Holz, 23,7 x 27,2 cm, München, Bayerische Staatsgemäldesammlungen, Alte 
Pinakothek, Inv. Nr. 5634 (Bayerische Staatsgemäldesammlungen online, Permalink: 
https://www.sammlung.pinakothek.de/de/bookmark/artwork/Qlx2y8B94X); ders., Jagdgesellschaft vor der Schenke, 
Holz, 23,1 x 27,2 cm, ebd., Inv. Nr. 5633 (Bayerische Staatsgemäldesammlungen online, Permalink: 
https://www.sammlung.pinakothek.de/de/bookmark/artwork/QKGBzAgXGB). Beide 1799 aus der Galerie in 
Zweibrücken. Die statische, steife Personenanordnung hier lässt sich nur schwer mit den bewegten Reiterstücken Breydels 
überein bringen. 
3 Zur Parforcejagd in der Kurpfalz siehe Hepp 1999, bes. S. 142–144. Als Gemäldebeispiele seien genannt: Philipp 
Hieronymus Brinckmann, Landschaft mit Reitern in einem Hohlweg, Holz, 75,5 x 60,5 cm, Bayreuth, Staatsgalerie im Neuen 
Schloss Bayreuth, Inv. Nr. 2215; ders., Landschaft mit Jagdgesellschaft, signiert, Holz, 76,5 x 60,4 cm, Bayreuth, 
Staatsgalerie im Neuen Schloss Bayreuth, Inv. Nr. 2216 (Abb. in: Baumstark/Dekiert/Siefert 2007, S. 54–57). Die Bilder 
stammen aus der Mannheimer Galerie. Philipp Hieronymus Brinckmann, Waldlandschaft mit Jäger, um 1740, Leinwand, 
34,5 x 41,4 cm, Saarbrücken, Saarlandmuseum, Inv. Nr. NI 1621 (Melcher 2009, S. 21f., mit Abb.); Philipp Hieronymus 
Brinckmann, Jäger mit Hund am Wasserfall, Radierung, um 1760 (AK Heidelberg 1999/2000, S. 40). 
4 Philipp Hieronymus Brinckmann, Landschaft, Holz, 16,0 x 20,0 cm, Bassenge, Berlin 27.11.2015, Lot 6053. 
5 Hieronymus Brinckmann, Bauernhaus zwischen Bäumen im Mittagslicht, monogrammiert, um 1743/45, Eiche, 21,8 x 27,9 
cm, Karlsruhe, Staatliche Kunsthalle, Inv. Nr. 386; ders., Blick aus dem Wald in eine abendliche Landschaft, 
monogrammiert, um 1743/45, Eiche, 21,8 x 28 cm, ebd., Inv. Nr. 385 (Abb. in AK Karlsruhe 2015, S. 299f., 
Malereikabinett Nr. 25, 26). 
6 Johann Conrad Seekatz, Jäger treiben einen Hirsch über eine Lichtung, schwarze Kreide auf blauem Papier, 16,5 x 23,2 
cm, Darmstadt, Hessisches Landesmuseum Darmstadt, Inv. Nr. HZ 2819, und ders., Jäger stellen einen Hirsch im Teich, 
schwarze Kreide auf blauem Papier, 16,1 x 23,3 cm, ebd., Inv. Nr. HZ2820  (vgl. Ludwig 2019, S. 161, 164f., Abb. 17 u. 
18). 
7 Johann Tobias Sonntag, Parforcejagd des Landgrafen Ludwig VIII., 1755, Leinwand, 44,5 x 69,0 cm, Sammlung Sander 
(Ludwig 2019, S. 175, Abb. 31). Ich danke Heidrun Ludwig herzlich für diese Hinweise. 


